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züchtigt würden. Nicht von ganz Griechenland
geschah es jedoch, und namentlich wollte Athen,
welches Demosthenes umgestimmt hatte, in
dieser Angelegenheit nichts zu thun haben. Es
entstand so der zweite heilige Krieg.

Philippos und Alexandros
siegen in der Schlacht bei Chai ronea.

338 vor Chr. Geb.

Die Amphyktionen wußten den von Phi¬
lipp os wohl bestochenen Aischines in dem
nun ausgebrochenen heiligen Kriege auch dahin zu
bereden, daß sie den Philippos zum Oberbefehlsha¬
ber des heiligen Heeres wählten. Philippos ließ
sich, wie es ihm wohlthat, dazu erst noch erbit¬
ten, und erschien nun mit feinem Heere, um sich
nicht nur Lokris zie bemächtigen, sondern auch
Athens, zumal da er dieses in Verdacht hatte,
es, unterstütze, wie Theben, die Lokrier. Athen
und Theben stellten sich ihm, jedes in seinem
Heere, in Böotien bei dem Flecken Chaironea
(Charonea) entgegen, und es kam hier zu einer
überaus furchtbaren Schlacht. Philippos selbst
befehligte den rechten, sein Sohn, der kaum 28
jährige Alexandros, dem mehrere tapfere Ge¬
nerale zur Seite waren, den linken Flügel des
makedonischen Heeres. Der Flügel des Philip-
pos, der mit dein athenischen Heere im Kampf
war, kam etwas zum Weichen und suchte sich


